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Mittwoch, den 3. 


Januar 
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Neujahr 1000 


ift überall in würdiger Weite gefeiert worden. 
In Berlin begann die Neujahrsfeier eigentlich 
ſchon am Sonnabend Nachmittag mit der Ankunft 
des Kaiſerpaares und ſeiner Kinder aus 
Potsdam und der Auffahrt der hohen Herrſchaften 
zum Schloſſe, wo die Nagelung und Weihe der 
neuen Fahnen und Standarten durch die Feld⸗ 
propſte D. Richter und D. Aßmann ſtattfand. 
Die Neujahrsfeier im Schloſſe ſpielte ſich der ge⸗ 
troffenen Kaiſerlichen Anordnung gemäß, im Gegen⸗ 
ſatz zu früher, in der Sylveſternacht ſchon ab, 
wo nach vorangegangenem feierlichen Gottesdienſte 
um die Mitternachtsſtunde die Gratulationscour 
im Weißen Saale ſtattfand. Die Reichs⸗ und 
Staatsbehörden, die Generalität, die Vertreter der 
fremden Staaten, Hofwürdenträger u. ſ. w. waren 
anweſend, zahlreiche Herrſchaften wurden durch 
An x en oder einen Händedruck ausgezeichnet. 
Eine Batterie tie, die mit ſchmettern⸗ 
der Mufik heranmarſchiert war, gab den Neujahrs⸗ 
Salut ab. In Berlin herrſchle gewaltiges Leben, 
aber die polizeilichen Abſperrungsmaßnahmen 
und die überall vertheilten Schutzmanns⸗Poſten 
verhüteten ſchwere Störungen. Die Siſtierungen 
wegen zu großen Lärmens dürften freilich nicht 
ganz gering ſein. Die großen Lokale in der 
Friedrichſtraße hatten meiſt geſchloſſen, wo geöffnet 
war, war bei Muſik und Geſang das fidelſte 


Treiben. — Am Neuſahrstage ſelbſt verdarb ein 
ziemlich ſtakker Nebel leider 12 Schauluſtigen das 
Zuſehen. Freilich waren die Abſperrungsmaß⸗ 


nahmen wieder fo ſtreng getroffen, daß auch bei 
nebelfreiem Wetter nicht viel hätte geſehen 3 
aber der achten Morgenſtunde fand in 


leute der zweften Garde⸗Infankerie⸗Brigade ftatt, 
um zehn Uhr begann der Gottesdienſt im Zeug⸗ 
hauſe, wo vor einer glänzenden militäriſchen Ver⸗ 
ſammlung Jeldpropſt Richter die Fahnen des 
Gardekorps, die mit den neuen Bändern geſchmückt 
wurden, für das neue Jahrhundert ſegnete. In⸗ 
zwiſchen waren die Regimenter der Garniſon nach 
den Linden marſchirt, über welche die Parade ab⸗ 
genommen wurde. Die Parole⸗Ausgabe bildete 
den Schluß der militäriſchen Feier. Ueber Aeuße⸗ 
rungen des Kalſers zu den Generalen wird berichtet; 
es dürfte ſich aber nur um Bemerkungen allge: 
meinen Inhaltes und ohne beſondere Spitze handeln. 
(Die Rede des Kaiſers an die Offiziere ſiehe weiter 
unten. D. Red.) Die Neujahrsbeſuche riefen den 
ganzen Tag hindurch einen ſehr lebhaften Verkehr 
ur = Kaiſerliche Familie war Nachmittags 
ir chloſſe vereint, das großen Flaggenſchmuck 
neben der purpurnen Königsſtandarte das gelb⸗ 
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ſich nach gen aufgeſtanden und hatte 


vorn hinausgebeugt. Die Geſtalt des 
her nicht geſprochen 


i füngeren Mannes, der bis 
hatte, kam ihr bekannt vor. 


nach der Luſtgarten⸗Seite zu entfaltete fich. 


Der Kaifer und die Armee. 


Eine Extra⸗Nummer des Arme Verordnungs⸗ 
Blattes veröffentlicht nachſtehenden Erlaß des 
Kaiſers: „An mein Heer. Vollendet 
iſt das Jahrhundert, deſſen Beginn das Vater⸗ 
land in ſeiner tiefſten 5 ſah, deſſen 
Ausgang gekrönt iſt durch die Wiedererſtehung 
von Kaiſer und Reich! Unter den Schlägen des 
Eroberers war das deutſche Reich zuſammenge⸗ 
brochen, dahingeſunken die Macht Preußens, ver⸗ 
nichtet das Heer des großen Königs, welches 
einer Welt in Waffen ſiegreich Trotz ge⸗ 
boten hatte. Wohl hatte nach ſieben unver⸗ 
geſſenen Leidensjahren Preußen in wunderbarer 
Erhebung mit der ganzen Kraft eines zur Ver⸗ 
zweiflung gebrachten Volkes die Ketten der Fremd⸗ 
herrſchaft zerbrochen und damit Deutſchland ſich 
ſelbſt wiedergegeben, wohl hatte in dem Be⸗ 
freiungskampfe ſein neu erſtandenes Heer unge⸗ 
zählte Ruhmeskränze um ſeine Fahnen gewunden. 
Der höchſte Lohn für feine opfervolle Hingebung 
blieb dem Vaterlande verſagt, unerfüllt das un⸗ 
auslöſchliche Sehnen nach Deutſchlands Einheit. 
Hadernd und entfremdek gingen die deutſchen 
Stämme nebeneinander her, Deutſchland blieb ge⸗ 
ring im Rathe der Völker. Endlich ließ Gott 
ihm die Männer erſtehen, die das auf blutge⸗ 
tränkten Schlachtfeldern begonnene Einigungswerk 
zur Vollendung führten. Heute ſteht das gemein⸗ 
ſame große Vaterland, geſchirmt durch ſein von 
einem Geiſte beſeeltes Heer, machtvoll, ein Hort 
des Friedens da. Dankerfüllten Herzens richtet 
ſich an dem Wendetage des Jahrhunderts mein 


Auge zu dem Thron des Allmächtigen, der ſo 


Großes an uns gethan hat; zu ihm flehe ich mit 
meinem Volke in Waffen, daß er auch in Zukunft 
mit ung ein möge. Voll freudigen Stolzes ge⸗ 

A r Seine IR 
meines vielgeprüften Hexen Nes — 5 
vergeßlichen großen Kaiſers, meines gelichten 
Herrn Vaters und ihrer treuen Verbündeten; ihrer 
Berather und Heerführer, die Preußens Schwert 
geſchärft und, als die Stunde des Kampfes ſchlug, 
ſein Heer von Sieg zu Sieg geführt haben; der 
Männer, die für des Vaterlandes Befreiung und 
Ehre willig und furchtlos Leben und Blut zum 
Opfer gebracht haben. Unauslöſchlich wird die 
Erinnerung an dieſe Helden im deutſchen Volke 
fortleben. Ich danke meinem Heere für Alles, 
was es in dieſem langen Zeitraum mir, meinem 
Hauſe und dem Vaterlande geleiſtet hat, für ſeine 
Hingebung und Opferwilligkeit, für feine Tapfer⸗ 
keit und Treue. Und wenn ſich heute ſeine 
ruhmgekrönten Fahnen im Schmucke des Lorbeers 
vor dem Altar des Allmächtigen neigen, um von 
mir das Erinnerungszeichen zu empfangen, das 
nach dem einmüthigen Beſchluſſe meiner erhabenen 
Bundesgenoſſen den Feldzeichen des geſammten 
deutſchen Heeres als ein neues Unterpfand ſeiner 
Einheit und ſeiner Untrennbarkeit zu Theil wird, 
dann ſoll es das Gelübde erneuern, immerdar es 
den Vätern und Vorvätern gleich zu thun, mit 
deren Blute der Bund gekettet iſt, der Deutſchlands 
—————— —— —— — — —ę— 


„Larty empfängt von keinem Anderen als von 
mir Befehle“, ſagte ſie ruhig, aber mit lauter 
und klarer Stimme. „Und er wird nicht um⸗ 
kehren. Iſt dies die Art, wie iriſche Gentlemen 
mit Damen umgehen?“ 

Im nächſten Augenblick ſtand der jüngere 

ann am Wagenſchlage: Es war Mowbray. 
Höre ich denn recht!“ rief er. „Sie ſind es, 
Miß Scudamore? Wie, um Gottes willen, kom⸗ 
men Sie hierher 2 

„Ich beſuche Miß Hurdleſtone.“ 

Mowbray hatte ihre Hand ergriffen und 
konnte ſich über die unerwartete Begegnung noch 
immer nicht faſſen. Doch beſann er ſich, daß 
unbequeme Zeugen vorhanden ſeien, und ſagte 
leiſe: „O in der That, zu Miß Hurdleſtone? 
Ganz in meiner Nähe! Ich ſuche Sie morgen 
auf — ich bin ganz verwirrt — wo kann ich 
Sie treffen? 

„Schreiben Sie mir morgen, Herr Mowbray,“ 
ſagte Fanny, ſeinen Händedruck herzlich erwidernd. 
„Aber jetzt..“ 

„Verzeihen Sie den Aufenthalt“, entgegnete 
Mowbray. Er trat zurück, lüftete gegen Fanny 
den Hut und rief Larry zu: „Fahr zu, Spitz⸗ 
bube! Für diesmal ſoll's Dir hingehen! Aber 
merke Dir, ohne Präjudiz!“ 

Larry grinzte, daß ſich ſein Mund von einem 
Ohr zum andern hinzog, und ſchnalzte mit der 
Zunge, worauf der Pony wieder munter ausgriff. 
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Fürſten und Völker jetzt und in alle Zukunft um⸗ 
ſchließt. Mögen dann nach dem Willen der Vor⸗ 
ſehung auch neue Stürme über das Vaterland 
heranbrauſen und ſeinen Söhnen abermals das 
Schwert in die Hand drücken: an meinem tapferen 
Heere werden ſie ſich brechen, es wird ſein und 
bleiben was es war und iſt, ein Fels, auf dem 
Deutſchlands Macht und Größe ruht. Das walte 
Gott. Berlin, den 1. Januar 1900. Wilhelm.“ 


Anſprache des Kaifers _ 


an die Offiziere der Garniſon Berlin bei 
der Jahrhundertfeier im Jahre 1900 im Zeug⸗ 
hauſe: „Der erſte Tag des neuen Jahrhunderts 
ſieht unſere Armee, d. h. unſer Volt in Waffen 
um ſeine Feldzeichen geſchaart vor dem Herrn der 
Heerſchaaren knieen, und wahrlich, wenn irgend⸗ 
wer beſonderen Grund hat, ſich heute vor Gott 
zu beugen, ſo iſt es unſer Heer. Ein Blick auf 
unfere Fahnen genügt als Erklärung, denn fie 
verkörpern unſere Geſchichte. Wie fand das ver⸗ 
gangene Jahrhundert bei ſeinem Anbruch unſer 
Heer? Die glorreiche Armee Friedrich d. Großen 
war auf ihren Lorbeeren eingeſchlafen, im klein⸗ 
lichen Detail des Gamaſchendienſtes verknöchert, 
von altersſchwachen kriegsuntüͤchtigen Generalen 
geführt, ihr Offizierkorps fördernder Arbeit ent⸗ 
wöhnt, in Luxus und Wohlleben und thörichter 
Selbſtüber hebung verkommen. Mit einem Wort, 
die Armee war ihrer Aufgabe nicht uur ent» 
wachſen, ſie hatte ſie vergeſſen. Schwer war die 
Strafe des Himmels, die ſie ereilte und die unſer 
Volk traf. In den Staub ward ſie geworfen, 
Friedrichs Ruhm verblich, ihre Feldzeichen waren 
zerbrochen. In den ſieben langen Jahren ſchwer⸗ 
ſter Knechtſchaft lehrte Gott unſer Volk ſich auf 
ſich ſelbſt, befinnen, und unter dem Druck des 
Fußes eines übermüthigen Eroberers gebar unſer 
Volk aus ſich heraus den hehrſten Gedanken, daß 
es die hoöchſte Ehre fei, im Waffendienſte feinem 
Vaterlande Gut und Blut zu leihen: die allge: 
meine Dienſtpflicht. Mein Urgroßvater 
gab ihr Form und Leben, und neuer Lorbeer 
krönte die neu erſtandene Armee und ihre jungen 
Fahnen. Ihre eigentliche Bedeutung jedoch 
gewann die allgemeine Dienſtpflicht erſt durch 
unſern großen, dahingegangenen Kaiſer. In ſtiller 
Arbeit entwarf er ſeine Reorganiſation — unſere 
Armee — trotz des Widerſtandes, den Unverſtand 
ihm ſetzte. Die ſiegreichen Feldzüge krönten 
jedoch ſein Werk in nie geahnter Weiſe. Sein 
Geiſt erfüllte die Reihen ſeines Heeres ebenſo wie 
ſein Gottvertrauen dasſelbe zu unerhörten Siegen 
hinriß. Mit dieſer ſeiner eigenen Schöpfung 
führte er die deutſchen Stämme wieder zuſammen 
und gab uns die langerſehnte deutſche Einheit 
wieder. Ihm danken wir es, daß kraft dieſer 
Armee das Deutſche Reich Achtung gebietend ſeine 
ihm beſtimmte Stellung im Rathe der Völker 
wieder einnimmt. An Ihnen iſt es nun, meine 
Herren, auch im neuen Jahrhunderi die alten 
Eigenſchaften zu bewähren und zu bethätigen, 
durch welche unſere Vorfahren die Armee groß 


Fanny ſah ſich um; die beiden Männer ſtanden 
noch an derſelben Stelle und ſchienen noch immer 
ganz verdutzt zu ſein. a 

„Ho — das war der Miſter Agent!“ lachte 
Larry ſeelenvergnügt. „Diesmal hat Miſter 
Agent abziehen müſſen! Huſſa!“ 

„Und wer war der Andere?“ 

„Weiß nicht! Wird wohl der Secretär des 
neuen Lords ſein; kenne ich nicht; habe den Lord 
und ſeine Leute noch nicht geſehen.“ 

Und in beſter Laune fuhren alle drei weiter. 

In Joy Lodge wurde Fanny von der alten 
iriſchen Haushälterin empfangen und ſogleich auf 
ihr Zimmer geführt, wo alles, was zu ihrer Be⸗ 
haglichkeit dienen konnte, hergerichtet war und 
ſogar, des kühlen, regneriſchen Abends wegen, ein 
Feuer im Kamin brannte. 

„Wünſchen Sie noch irgend etwas?“ fragte 
die alte Dame, die zwar auch mit iriſchem 
Dialekt, aber doch verſtändlicher ſprach als Larry. 
„Dann ziehen Sie ſich um, und wenn Sie fertig 
ſind, gehen Sie hinunter. Miß Hurdleſtone er⸗ 
wartet Sie im Speiſeſaal. Keine Diner⸗Toilette 
wie in England, einfaches Hauskleid.“ 

Erleichtert athmete Fanny auf. Von allen 
lächerlichen und läſtigen Moden Englands war 
ihr als die lächerlichſte und läſtigſte immer d er 
Zwang der Dinertoilette oder das „eveningdress“, 
Frack für Herren und ausgeſchnittenes Kleid für 
Danzen, zu dem einfachſten Familien⸗Mittagstiſch 
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gemacht haben: Einfachheit und Anſpruchloſigkeit 
im täglichen Leben, unbedingte Hingabe an den 
Königlichen Dienſt, volles Einſetzen aller Kräfte 
des Leibes und der Seele im raſtloſer Arbrit an 
der Ausbildung und Fortentwickelung unſerer 
Truppen. Und wie mein Großvater für ſein 
Landheer, ſo werde auch ich für meine Marine 
unbeirrt in gleicher Weiſe das Werk der 
Reorganiſation fort⸗ und durckführen, damit auch 
ſie gleichberechtigt an der Seite meiner Streit⸗ 
kräfte zu Lande ſtehen möge und durch ſie das 
Deutſche Reich auch im Auslande in der Lage 
ſei, den noch nicht erreichten Platz zu erringen. 
Mit Beiden vereint hoffe ich in der Lage zu ſein, 
mit feſtem Vertrauen auf Gottes Führung den 
Spruch Friedrich Wilhelms J. wahrzumachen: 
„Wenn man in der Welt etwas will deeidiren, 
will es die Feder nicht machen, wenn ſie nicht von 
der force des Schwertes ſouteniret wird.“ 
m 


Deutſches Reid. 


Berlin, den 2. Januar 1900, 

Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht in einer 
Extra⸗Ausgabe: Die Verleihung der Herzogswürde 
an den Fürſten Hermann von Hatzfeld zu Trachen⸗ 
berg; — die Erhebung in den Fürſtenſtand wit 
dem Prädikat „Durchlaucht“: des Kaiſerlich deut⸗ 
ſchen Botſchafters in Wien Grafen Philipp zu 
Eulenburg, des Grafen Richard zu Do hna⸗ 
Schlobitten und des Wirkl. Geh. Rath 
Grafen Edgard zu Innhauſen und Knyphaufen ; 
— die Erhebung in den Grafenſtand: des 
Kammerherrn Roland v. Brünnek auf Bellſch⸗ 
witz; — eine Reihe Verleihungen des erblichen 
Adels, darunter: dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Thielen; dem Landrath des Kreiſes 
Teltow Ernſt Stubenrauch, dem Landſchaſtsrath 
Bothe auf Zahn, Kreis Flatow, dem Landrath, 
Geh. Regierungsrath Goeſchen, Harburg, dem 
Regierungs⸗Präſidenten Geſcher zu Münſter, dem 
Landrath, Geh. Reg.⸗Rath Pohl zu Ratibor 
endlich die Erhebung einer Anzahl Offiziere im 
den Adelsſtand, darunter: des Admiral Koeſter, 
General⸗Inſpekteur der Marine und Chef der 
Marine⸗Station der Oſtſee, des General⸗Leutnants 
z. D. Spitz, des General⸗Leutnants z. D. Kamp⸗ 
hövener in Konſtantinopel und des General⸗ 
Major Liebert, Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika. 

Der deutſche Botſchafter Fürft Münſter 


zu Derneburg iſt aus dem Haag nach Paris zur 


ruͤckgekehrt. = 

Die Frage, ob den beiden gleichzeitig er⸗ 
ſchienenen Bänden des Bismarckſchen 
Memoirenwer kes ein dritter folgen ſolle, 
iſt nach der „Münch. Allg. Ztg.“ von vornherein 
offen gehalten und ihre Entſcheidung dem jetzigen 
Fürſten überlaſſen. 

Einen überaus peinlichen Eindruck hat 
die Kunde von der durch ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff vollzogenen Beſchlagnahme des nach der 
portugieſiſchen Delagoabay in Oſtafrika beſtimmten 
deutſchen Poſtdampfers „Bundesrath“ gemacht. 
Wenn in Folge der ſofort erhobenen Reklamati⸗ 


erſchienen. Daß Miß Hurdleſtone dieſe Ab⸗ 
geſchmacktheit abgethan hatte, betrachtete Fanny 
als ein gutes Zeichen. 

Sie beeilte ſich mit ihrer Tiolette und erſchien 
eine Viertelſtunde ſpäter in beſcheidenem Haus⸗ 
kleide im Speiſeſaal, der, hell erleuchtet und be⸗ 
haglich durchwärmt, den anheimelndſten Eindruck 
machte. Miß Hurdleſtone, eine kleine Dame mit 
ſchneeweißem Haar und ſcharfen, lebhaften Augen, 
kam ihr entgegen, faßte ſie bei der Hand, ſah 
ihr lange und forſchend in die Augen und ſagte 
erſt dann, als Fanny ſchon ganz verlegen ge⸗ 
worden war: 

„Seien Sie mir willkommen, Miß Scudamore! 
Ihr Geſicht gefällt mir. Wenn alles Uebrige 
ebenſo gut iſt, werden wir uns ſchon vertragen.“ 

Fanny antwortete: „Ich hoffe, Sie werden 
mit mir zufrieden ſein, wenn Sie etwas Nachſicht 
haben wollen.“ 

„Nein, Nachſicht habe ich nicht — das lieg 
nicht in meiner Art,“ antwortete Miß Hurdleſtone 
lächelnd. „Wenn es ohne das nicht geht, geht es 
überhaupt nicht. Sie ſehen, ich habe kein einziges 
Hausthier — keine Katzen, keine Hunde, keine 
Vögel — ich habe keine Geduld, ihre Unarten 
zu ertragen. So — nun wollen wir eſſen, Sie 
werden hungrig ſein. Nach Tiſche ſollen Sie mir 
etwas vorſpielen.“ 2 b 


(Fortſetzung folgt.) 


onen der deutſchene Reichsregierung auch wohl das 
Schiff ſchon wider frei gegeben ſein dürfte, wenn 
dieſe Zeilen in die Hände unſerer Leſer gelangen, 
ſo zeigt der Fall doch, was die Engländer ſich 
herausnehmen. Der engliſche Kapitän iſt doch 
kein Schulknabe, ſondern weiß von dem Beſuch 
des deutſchen Kaiſers in England, kennt die freund⸗ 
liche Haltung der deutſchen Reichsregierung gegen⸗ 
Br über feinem Vater lande, und da iſt es kaum vers 
ſtändlich, wie er ſofort zu einem ſo brüsken Ver⸗ 
fahren ſchreiten konnte. Die Delagoa⸗Bay iſt 
Si bekanntlich der nächſte Hafen für Transvaal, und 
5 fo wird britiſcherſeits behauptet, der deutſche 
Dampfer habe nicht nur eine Anzahl ehemaliger 
E deutſcher Militärs, welche in den Dienſt der Buren 
{ treten wollten, ſondern auch Kriegskontrebande an 
0 Bord gehabt. Die Landung der Paſſagiere zu 
; hindern, batten die Engländer überhaupt kein Recht. 
Die Ladung hätten ſie höchſtens beanſtanden können, 
wenn darunter Eigenthum der Buren⸗Regierung 
war. So etwas nimmt aber kein Kapitän ſich 
heraus, weil er weiß, was er dabei riskiert. Im 
Uebrigen gehört die Delagoa⸗Bay nicht zum Gebiet 
der kriegfuͤhrenden Parteien und iſt nicht geſperrt. 
3 Und wenn man daran denkt, wie die Engländer 
1870/71 durch Waffenlieferung an Frankreich die 
. Neutralität verletzten, oder ſich der Alabama⸗An⸗ 
5 gelegenheit während des großen amerikaniſchen 
3 Bürgerkrieges erinnert? Es iſt ſchwer, da nicht 
= das Rechte gerade heraus zu ſagen. Zum Schutze 
3 der deutſchen Intereſſen in der Delagoa⸗Bay geht 
unſer Kreuzer „Condor“ dorthin. Peinlich wirkt 
BR Sache vor Allem, weil fie fo ganz kurz der 
Keiſerreiſe nach England folgt. 
En Das Uebereinkommen des Deutſchen Reichs 
mit Oeſlerreich⸗Ungarn zum Schutze der Urheber⸗ 
rechte an Werken der Litteratur, der Kunſt und 
Photographie iſt Sonnabend Mittag im Aus⸗ 
* rtigen Amte zu Berlin von dem Staatsſekretär 
3 rafen v. Bülow und dem K. und K. Oeſterreichſch⸗ 
Br 
. 
* 


gariſchen Botſchafter von Szögyeny⸗Marich unter⸗ 
i zeichnet worden. 
Mit einem Konſum von einhundert Millionen 
rechnet die Reichspoſt bei den neuen Jahr⸗ 
Sara Bert : Boftlarten. Dieſe hundert 
Dei illionen würden etwa einem Drittel des Ge⸗ 
ſammtbedarfs an Karten entſprechen. 
8 Die miniſterielle „Berl. Korr.“ ſchreibt: In 
erſchiedenen Zeitungen wird bei Beſprechung des 
2 Könige von dem Finanzminiſter erſtatteten 
Finanzberichts die Angabe in dem letzteren, 
aß ſeit 1890/91 für die Verbeſſerung der Be⸗ 
ſoldungen der Beamten — wozu hierbei 
auch die Lehrer und Geiſtlichen gerechnet find — 
eeine Mehrausgobe von etwa 90 Millionen Mark 
2. ; In: auf die Staatskaſſe übernommen ſei, da⸗ 


* 


binn ausgelegt, daß in dieſer Summe auch der 
Betrag der Dienſteinkünfte für die ſeit dem be⸗ 


1 


* er Zeitpunkte neu geſchaffenen Beamten: 
gr ellen enthalten ſei. Dieſe Auffaflung iſt unzu⸗ 
treffend; die durch die neu geſchaffenen Stellen 
3 erwachſenen Mehrausgaben find in der in dem 
Finanzberichte berechneten Summe nicht mit be⸗ 
kückſichtigt. 

Nach einer Mittheilung der Direktion des 
Stettiner „Vulkan“ muß der Stapellauf 
des Schnelldampfers „Deutſchland“, welcher am 
3. Januar ſtattfinden follte, verſchoben werden, 

da ſich die Eisverhältniſſe in der Oder ungünſtig 
geſtaltet haben. 

Wie der „Fränkiſche Kurier“ erfährt, wird 
die griechiſche Regierung in Nürnberg ein Konſulat 
errichten und dasſelbe dem Fabrikbeſitzer Dihlmann 

| in Firma Jean Schönner übertragen. 
Wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ erfährt, hat 
HGSGeeheimrath Krupp in Eſſen der Penſionskaſſe 
4 feiner Arbeiter eine außerordentliche Zuwendung 
von 500 000 Mark gemacht. Ferner bört die 

Zeitung, daß die Firma Krupp den Betrag von 

50 000 Mark für den Bau weiterer Arbeiter⸗ 
wohnungen auf Kronenberg ausgeworfen hat. 
= # * Der wegen Ermordung des Eingeboren Willi 
Gain jetzt in Berlin verhaftete Diſtriktskommiſſar 
Prinzivon Arenberg aus Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika wird als eitel, egoiſtiſch und eiferſüchtig 
geſchildert. Er war Anfangs mit Cain, der ſeit 
vielen Jahren in Dienſten der deutſchen Schutztruppe 
ſtand und auch Unterhäuptling eines Herero⸗ 

Stammes war, befreundet und zog ihn ſogar zur 

Tafel. Die Entzweiung zwiſchen Beiden wird 

darauf zurückgeführt, daß der Prinz als guter 

Schütze, vorzüglicher Reiter und ſonſtiger Sports⸗ 

mann die Ueberlegenheit Cains in allen dieſen 

Uebungen nicht gut vertragen konnte. Der Er⸗ 

mordete zeigte bei den Wetten ſtets ſein beſtes 

Können und beſiegte der Prinzen faſt jedesmal. 

Das ärgerte den Prinzen, das Wohlwollen 

wandelte ſich in Haß; dann kam der Mord. In 
Südweſtafrika find übrigens im letzten Jahre nicht 
3 weniger als 21 Perſonen wegen Widerſtandes 
* gegen die Staatsgewalt und Aufwiegelung hinge⸗ 

richtet, ferner ſind 384 Perſonen zu Freiheits⸗ 
ſtrafen verurtheilt und 89 von Amtswegen ge⸗ 
ir prügelt. In Kamerun fand nur eine Hinrichtung ſtatt. 
5 Von Gold funden war bekanntlich neulich 
aus unſerem deutſch⸗oſtaſiatiſchen Schutzgebiet be⸗ 
a richtet, doch waren die Anhaltspunkte für größeren 
Erzreichthum noch zu dürftig. Jetzt ſollen nun 
genauere Unterſuchungen vorgenommen werden, 
und der Prinz Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunſchweig, ſich entſchloſſen haben, die Mittel 
für dieſe Forſchungen herzugeben. 


vom Cransvaalkrieg. 


In den nächſten Tagen dürften wir wieder 
etwas Wichtiges zu hören bekommen: Die Buren⸗ 
Armee in Natal, die neben General Joubert auch 
den bewährten Lukas Meyer nach deſſen Geneſung 
zurückerhalten hat, unternimmt Bewegungen, die 


+ 


* 


darauf hindeuten, daß ihrerſeits eine Offenſive 


beabſichtigt werde. Die engliſchen Berichte müſſen 
zugeben, daß ſich in der Nähe von Czieveley, dem 
bisherigen engliſchen Hauptquartier, Buren feſt⸗ 
geſetzt haben. Damit werden die früheren Be⸗ 
richte von einem theilweiſen Zurückgehen der 
Truppen des Generals Buller beſtätigt. Wenn 
andere engliſche Meldungen ſagen, unter den 
Buren herrſche große Aufregung, fie hätten fo 
und ſo große Verluſte, ihre Pferde gingen zu 
Grunde u. ſ. w., kann man das auf ſich beruhen 
laſſen. Nach Ladyſmith, das ſich noch wer weiß 
wie lange halten will, haben die Buren zum 
Jahreswechſel zwei Glückwünſche und einen 
Plumpudding hineingeſchoſſen, gewiß kein Zeichen 
von Verdrießlichkeit. Die engliſche Meldung, die 
Oranje⸗Buren ſeien des Krieges müde, wird ent⸗ 
ſchieden in Abrede geſtellt. Am meiſten Sorge 
bereitet augenſcheinlich in London der Aufſtand 
der Kapkoloniſten. Wenn auch die Nachricht, 
50 000 Kapburen ſtänden unter den Waffen, 
übertrieben iſt, auf 30000 Mann kann man 
rechnen. Meldungen aus Kapſtadt bezeichnen 
Truppenverſtärkungen als dringend wünſchenswerth. 
In England wird noch immer gewaltiges Weſen 
mit den Freiwilligen⸗Batalllonen gemacht. Aber 
was werden ſie leiſten? 

Spätere engliſche Meldungen vom Kriegsſchau⸗ 
platz lauten für die Engländer ſehr ungünſtig. 
Nachdem eben behauptet war, die Buren zögen ſich 
auf Colesberg zurück, tritt der Umſchwung ein. 
„Die engliſchen Truppen haben eine ganze Nacht 
hindurch erfolgloſe Anſtrengungen (weshalb?) ge⸗ 
macht, ſie waren total erſchöpft!“ Das ſieht ganz 
aus wie eine neue erhebliche Niederlage; auch 
engliſche Kavallerie wurde von den Buren ange⸗ 
griffen und zurückgeworfen. Die Kapburen reißen 
die Eiſenbahnſchienen auf, zwei Leute, deren man 
habhaft wurde, ſind erſchoſſen. Das ſind keine 
guten Nachrichten für den Jahresanfang. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplaß werden 
Schlappen der in Mafeking eingeſchloſſenen 
Engländer gemeldet. Die Garniſon verſuchte in 
einem Ausfall eine Artillerieſtellung der Buren zu 
nehmen, wurde aber trotz wiederholten Angriffes 
zurückgeſchlagen; die Briten verloren 109 Mann 
an Todten und Verwundeten, die Buren hatten 
nur 2 Todte und 7 Verwundete. Ein engliſcher 
Stabsoffizier wurde getödtet, ein Sohn des 
Minifterpräfidenten Lord Salisbury iſt ver⸗ 
wundet. Am Modderriver ſitzt General Methuen, 
bei de Aar ſeine Kollegen French und Gatacre 
unverändert feſt. Die Buren haben ihre Stel⸗ 
lungen bis zur Uneinnehmbarkeit verſchanzt, die 
britiſchen Generale haben wiederholt verſucht, ſich 
Luft zu machen, gelungen iſt es nicht. Größere 
Bedeutung hatten alle dieſe Treffen nicht. 


Aus der Provinz. 

* Gollub, 31. Dezember. Der in Preußen 
geborene Bäckergeſelle Anton Tilkiewicz, welcher 
durch Abſtammung von ſeinem vor mehr als 20 
Jahren in Preußen naturaliſirten Vater preußi⸗ 
ſcher Staatsangehöriger iſt, wurde in Dobrzyn, wo 
er ſich zum Beſuche ſeiner Eltern aufhielt, von 
dem ruſſiſchen Ortsvorſteher mit dem Bemerken 


verhaftet, daß er ſich der ruſſiſchen Militärpflicht | 


entzogen habe. Die preußiſchen Behörden haben 
den Angehörigen erklärt, daß ſogleich Schritte ge⸗ 
than ſind, um die Freilaſſung des Gefangenen zu 
erwirken. 

* Briefen, 30. Dezember. Aus Anlaß der 
Wende des Jahrhunderts erläßt Herr Landrath 
Peterſen im Kreisblatt an die Kreiseingeſeſſenen 
einen Glückwunſch, in welchem er der Landwirth⸗ 
ſchaft die Wiedererlangung der früheren Blüthe, 
dem Handel und der Induſtrie Gedeihen, dem 
Handwerk goldenen Boden und dem Arbeiterſtande 
die Wiederkehr des echten Heimathſinnes wünſcht. 
— Die Hauptverſammlung der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Bahrendorf hat Herrn Rittergutsbeſitzer 
v. Gaſewski⸗Wallitſch zum Vorſtandsmitgliede ge⸗ 
wählt. — Der jugendliche Arbeiter Karl Ziegen⸗ 
hagen aus Myſchlewitz, welcher ſich vor Jahren 
als Anführer einer den Kreis unſicher machenden 
Räuber⸗ und Diebesbande bekannt machte und 
nach ſeiner Ergreifung zu mehrjähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde, iſt im Gefängniß ge⸗ 
ſtorben. 

* Strasburg, 29. Dezember. Die etwa 
9000 Morgen umfaſſende Herrſchaft Kon o jad 
iſt bekanntlich in den Beſitz der Anfiedelungss 
Kommiſſion übergegangen. Der größere Theil 
des Gutes, 5200 Morgen, iſt in 84 Anſiedler⸗ 
ſtellen ausgelegt, deren Landantheile von 5 bis 
236 Morgen ſchwanken. In Konojad iſt eine 
evangeliſche Kirche neu erbaut worden, eine zwei⸗ 
klaſſige evangeliſche Schule wird dort eingerichtet. 

Dt.⸗Eylau, 31. Dezember. Ein Unfall 
mit tödtlichem Ausgange ereignete ſich in 
dem Betriebe des Fabrikbeſitzers Herrn Nieckau. 
Beim Hinabſchieben eines mit Kohlen ſchwer be⸗ 
ladenen Wagens an einer abſchüſſigen Stelle ge⸗ 
rieth der 28 Jahre alte Fleiſcher Otto Steinke 
zwiſchen Wagen und Mauer. Der Kopf des S. 
wurde hierbei derart gequetſcht, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. S. war ſeit zwei Jahren 
verheirathet und hinterläßt Frau und ein Kind. 

Konitz, 30. Dezember. Heute Morgen 
gegen 4 Uhr wurde der geprüfte Lokomotivheizer 
Bahr von hier, welcher Reſervedienſte zu leiſten 


hatte, beim Ueberſchreiten der Bahnhofsgeleiſe von 
einer Rangirmaſchine erfaßt, überfahren und BE 


getödtet. B. iſt verheirathet, aber kinder 
Aus den Kreiſe Ko 
Der Wildbeſtand in unſer 


F 


die auf ihn gefallene 
Stadtverordneten abgelehnt hat, fand geſtern in 
der zweiten Wählerabtheilung abermals 
Wabl ſtatt. Der brennendſte Punkt in den Ver⸗ 
handlungen der ſtädtiſchen Körperſchaften iſt gegen⸗ 
wärtig die Verſchmelzung der konfeſſionellen Schu⸗ 


ſeitdem viermal wiedergewählt. 
Jubilars hatte der Magiſtrat geſtern ein Abend⸗ 


wurden. 


29. Dezember. 
Forſten ver⸗ 
beſſert ſich zuſehens. Wo man vor einigen 
Jahren nur ab und zu Rehe ſah, treten dieſe 
jetzt maſſenhaft auf. Auch haben ſich die Jleſche 


run 
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vermehrt; man zählt deren bis 27.Stüd. Neulich 
wurde ein Wildſchwein mit neun Ferkeln in der 
Zandersdorfer Forſt geſehen. Rebhühner trifft 
man in Völkern von 20 bis 30 Stück an. Vor 
einigen Jahren wurden in der Forſt Lindenberg 
mehrere Birkhühner und Hähne zur Zucht aus⸗ 
geſetzt. Dieſe haben ſich ſchon bis über Einhundert 
vermehrt. Der Wildbeſtand hat ſich dadurch 
erhöht, daß die Jagd nur von Forſtbeamten aus⸗ 
geführt wird. Die anliegenden Jagdgebiete ſind 
von den königlichen Oberförſtereien gepachtet 
worden. Gegen die Wilddiebe iſt man energiſch 
vorgegangen. 

* Elbing, 1. Januar. Zum Bau eines 
ſtädtiſchen nhauſes ſchenkte 
der Geh. Komme Schichau im Jahre 
1895 der Stadt Mk., und ein Bau⸗ 
platz wurde bereit ger Zeit gekauft. Die 
letzte Stadtverord g hatte ſich mit dem 
Bau zu beſchäfti e Geſammtkoſten ſind 
auf 750 000 Mk. nichlagt, nach Abzug der 
Schichauſchen Schenkung würden alſo durch die 
Stadt noch 600 000 Mk. zu decken ſein. Im 
Ganzen ſind 180 Betten vorgeſehen. Einnahmen 
und Ausgaben ſollen je 96900 Mk. betragen. 
Es wird der ſtädtiſche Zuſchuß für das neue 
Krankenhaus um 40 000 Mk. jährlich höher ſein 
als der Zuſchuß für das jetzige alte Krankenhaus. 
Die Verſammlung beſchloß, ein genaues Projekt 
anfertigen zu laſſen. — Die Sozialdemo⸗ 
kraten hatten gegen die Giltigkeit der Stadt⸗ 
verordnetenwahlen in der dritten Abtheilung mit 


Rückſicht auf die unzulängliche Wahlzeit, wodurch 


Vielen die Ausübung des Wahlrechts unmöglich 
gemacht worden ſein ſoll, proteſtirt. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte alle Wahlen für giltig. 


Neumark, 29. Dezember. Die Herren 


Beigeordneter W. Schubring und Dr. Nelke haben 


ihr Amt als Magiftratsmitglicher niederge⸗ 
legt. — Da Herr Kreisbaumeiſter Brennicke 
Wiederwahl zum 


eine 


len in eine Simultanſchule. Derſelbe ſpielte 
diesmal auch bei Aufſtellung der Kandidaten eine 
weſentliche Rolle. Von 34 abgegebenen Stimmen 
erhielt Herr Dr. Nelke 18, Herr Arthur Schu⸗ 


bring 16 Stimmen. Damit iſt ein Gegner der 
Simultanſchule gewählt. 


* Danzig, 30. Dezewber. Herr Stadrath 


Dr. Helm vollendete geſtern ſeine 25 jährige 
Wirkſamkeit als Mitglied des Magiſtrats. 
dem 
ſammlung angehört hatte, wurde er im Herbit 


Nach⸗ 
er ſeit 1863 der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


1874 zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt und 
Zu Ehren des 


eſſen veranſtaltet, zu welchem auch die Stadt⸗ 
verordneten und Bürger eingeladen waren, welche 
Mitglieder der ſtädtiſchen Deputationen ſind, in 


welchen Herr Dr. Helm als Stadtrath wirkt. 
Herr 


Oberbürgermeiſter Delbrück feierte den 


Jubilar und dankte ihm herzlich fü 


für ſeine 
erſprießliche er in der ſtädtiſchen Ver: 
lt 


der Hauptverſammlung der 


waltung. 
Kaufmannſchaft wurde der Voranſchlag für 1900 


in Einnahme und Ausgabe auf 296 100 Mk. 


feſtgeſetzt. 


* Miefenburg, 30. Dezember. Ein ko ſt⸗ 


ſpieliger Proceß, welcher mehrere Jahre ge⸗ 
ſchwebt hat, wurde geſtern zu Ungunſten der 
Stadt Rieſenburg entſchieden. 
meiſter Klaaßen hatte vor dem großen Brande 


Der Schuhmacher⸗ 


(1868) in der Mauerſtraße zwei Grundſtücke be⸗ 
ſeſſen, deren Gebäude durch das Feuer zerſtört 
Der Wiederaufbau wurde ihm ſodann 
von der Stadt verwehrt, obwohl er für den 
Grund und Boden keine Abfindung erhalten hatte. 
Da Herr Kl. vor mehreren Jahren erfuhr, daß 
im Grundbuche die Beſitztitel betreffs dieſer 
Grundſtücke noch nicht gelöſcht ſeien, klagte er 
gegen die Stadt wegen Herausgabe des Grund 
und Bodens, welcher jetzt zum Theil bebaut, 
theils anderweitig verkauft, theils auch zur Ver⸗ 
breiterung der Straße verwandt worden iſt. Ja 
dem vorgeſtrigen Schlußtermin, mit welchem ein 
Lokaltermin verbunden war, wurde die Stadt ver⸗ 
urtheilt, an den Kläger für den Quadratmeter 3 
Mark, ſowie den Nutzungswerth auf 30 Jahre 
und ſämmtliche Koſten zu zahlen. 

Pillau, 29. Dezember. Beim Aufwinden 
von Schwemmöhren in Kamſtigal brach das 
Gerüſt zuſammen. Von ſechs dabei beſchäftigten 
Arbeitern wurden zwei getödtet und die 
anderen verletzt. 


* Bromberg, 29. Dezember. Der Beam 


ten⸗Wohnungs⸗Verein hielt Alen 
eine Hauptverfammlung ab. Der Haushalksplan 
für 1900 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 
Einſchluß der Gewinnantheile auf 22 565 Mark 
feſtgeſetzt. Da aber im Laufe des nächſten Jahres 
vorausſichtlich die Einrichtung der Kanaliſation und 
Waſſerleitung in den „Genoſſenſchaſtshäuſern, 
welche auf rund 35 000 Mark veranschlagt iſt, 
den Etat beeinfluſſen wird, jo wird die bisher 
bewilligte Miethsdividende in Zukunft theilweiſe 
oder ganz wegfallen. In den Vorſtand wurden 
neu⸗ reſp. wiedergewählt die Herren Betriebs⸗ 
ſekretär Mertens und Regierungsſekretär Prüfert, 
in den Auſſichtsrath Polizeiſekretär Bleich, Bes 
triebſekretär Troſſe, Magiſtratsſekretär Stein und 
Böttcher. 

* Bromberg, 30. Dezember. Das alte 
Jahr bringt unſerer kommunalen Verwaltung noch 
in letzter Stunde einen ſchweren Verluſt: Geſtern 


Nachmittag iſt nach kurzem Krankenlager Herr 
[Stadtrath Kleindien ſt im 70. Lebens⸗ 
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jahre verſtorben. Herr Kleindienſt, der die 
Zahlmeiſterkarriere eingeſchlagen hatte, gehörte 
ſeinerzeit dem hier garniſoniernden 21. Infanterie⸗ 
regiment an und war ſchließlich Zahlmeiſter in 
Paſevolk ſtehenden Küraſſierregiment Königin 
(Pomm.) Nr. 2, bis vor etwa 11 Jahren ſeine 
Penſionirung unter Verleihung des Titels „Rech⸗ 
nungsraih“ erfolgte. Seit 20 Jahren gehörte 
Herr Kleindienſt als Stadtrath dem Magiſtrats 
kollegium an und entwickelte in dieſer Stellung 
eine überaus vielſeitige unermüdliche Thätigkeit. 
— Einem Brom berger Architekten, 
Herrn Koſud, iſt der Bau einer großen Muſik⸗ 
halle auf der Pariſer Weltansſtellung übertragen 
worden. In dieſem Bau ſoll ein internationaler 
militäriſcher Muſikwettſtreit während der Dauer 
der Ausſtellung geführt werden. Die 
ſäle der internationalen Militärmuſik find auf 
eine Frequenz von täglich 80 000 Perſonen be⸗ 
rechnet. 

* Mafel, 30 Dezember. 
beſitzer Albert Gohlke auf Gernheim bei Nakel, 
der 1882 bis 1893 den Wahlbezirk Bromberg⸗ 
Wirſitz als Mitglied der freikonſervativen Partei 
im Abgeordnetenhauſe vertrat, iſt im Alter von 
60 Jahren geſtorben. 

15 Schneidemühl,, 30 Dezember. Wegen 
Majeſtätsbeleidigung hatte ſich der aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Johann 
Szezepanski, ohne feſten Wohnſitz, vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Der Angeklagte ſollte 
ſich am 3. Dezember in einem Gaſthauſe zu Kreuz 
in unehrerbietiger Weiſe über den Kaiſer geäußert 
haben. Durch die Beweisaufnahme konnte jedoch 
nicht feſtgeſtellt werden, daß ſich die Aeußerungen 
auf den deut ſchen Kaiſer bezogen haben, da in 
dem Geſpräche nur von dem ruſſiſchen Kaiſer die 


Rede war. Der Angeklagte mußte freigeſpro 
werden, weil von der ruſſiſchen Neger an 


Strafantrag geſtellt worden war. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 2. Januar. 

* [Berfonalien.] Der Rechtsanwalt Dr. 
Albert Silberſtein iſt auf ſeinen Antrag 
in der Liſte der bei dem Landgericht in Danzig 
zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 

Der Gerichtsvollzieher Bara bas in Berent 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

Dem Ober = Telegraphen = Affiftenten Gal o w 


in Graudenz iſt aus Anlaß ſeines Scheidens aus 


dem Dienſte der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 


worden. 


*[Perſonalien bei der Poſt] Ver⸗ 
ſetzt find die Poſtaſſiſtenten Ri ſto w von Konitz 
nach Bromberg, Heilbronn von Dirſchau 
nach Thorn. 3 

„[Das Neujahrsfeſtl wurde auch dies⸗ 


mal in der althergebrachten Weiſe gefeiert, nur 


mit dem Unterſchiede, daß das Leben und Treiben 
in den Straßen bei dieſer Jahres⸗ und zugleich 
= i g angenommen 


hatte, wie man es in Thorn wohl kaum erlebt 


hat. Vom Rathhausthurme herab blies eine 
Militärkapelle einige Choräle, während unten auf 
dem Markte und in der Breiteſtraße eine viel⸗ 
tauſendköpfige Menge „Proſit Neujahr“ und „Proſit 
Neujahrhundert“ rief. An der Front des Rath⸗ 
hauſes, dem Artushof gegenüber erſtrahlte in 
hunderten kleiner Gasflämmchen die Jahreszahl 
1900 — zu beiden Seiten zwei mächtige Gas⸗ 
flambeaus. Die Theilnehmer an dem Kappen⸗ 
feſt im Artushof ließen es ſich auch diesmal nicht 
nehmen, unter Vorantritt der Konzertkapelle unter 
luſtigen Marſchweiſen einen Umzug um das Rath⸗ 
haus zu halten. Auch in den übrigen Lokalen der 
Stadt, ſo im Schützenhauſe (wo die Theaterdirektion 
eine Sylveſterfeier veranſtaltete), im Café „Kaiſer⸗ 
krone“ etc. etc. ging es außerordentlich lebhaft 
zu. In Mocker ging die Feier an der Kaiſereiche 
genau gemäß dem Programm, das wir in der 
etzten Nummer ausführlich mitgetheilt haben, vor 
ſich; die Feſtrede hielt Herr Prediger Arndt. 
Am Neujahrstage ſelbſt trug die Feier in der 
Stadt im Weſentlichen einen militärſſchen Charakter 
und verlief ebenfalls genau nach dem mitgetheilten 
Programm. Wir wiederholen zum Schluß noch⸗ 
mals unſere beſten e für das jetzt ange⸗ 


brochene Jahr 1900 


„[Der Landwehrvere in] pe am 
Sonnaben großen Saale des Schützenhauſes 
ein Wurſteſſen. Demſelben ging eine Weihnachts⸗ 
Mf de für eine Anzahl Knaben und Mädchen 

rauf, denen unter dem Weihnachtsbaum Aepfel, 


Nüſſe etc. ſowie Anzüge bezw. Kleider geſchenkt 


wurden. Der Borfigende Herr Staatsanwalt 
Rothardt hielt hierbei eine zu Herzen gehende 
Anſprache. Das Wurſteſſen verlief bei der Güte 
des gebotenen Fabrikats ſowie bei launigen Vor⸗ 
trägen, Couplets etc. ſowie einer ulkigen „Wurſt⸗ 
zeitung“ ſehr angenehm. Den Beſchluß des Feſtes 
bildete ein Tänzchen. 

— [Die 1 Wilhelm⸗Schützen 
brüderſchaftſ begeht, wie an dieſer Stelle ſchon 
kurz mitgetheilt, am Sonnabend dieſer Woche, 
den 6. Januar, ihr erſtes Wintervergnügen. 
Dasſelbe beſteht in Konzert und nachfolgendem 


anz. 
* [Der ruſſiſche Vice⸗Konſull Herr 


Urlaubsreiſe noch Thorn zurückgekehrt. 
[Ruſſiſches Vice⸗Konſulat.] 
Als Sekretär des hieſigen Kaiſerl. Ruſſiſchen 
ice⸗Konſulats iſt Herr Paul Anton von Korwin⸗ 


Koſſakowski ernannt und mit den Geſchäften amt⸗ 


lich betraut worden. Die Herren Regierungs⸗ 


Konzert⸗ 


Der Ritterguts⸗ 


Hofrath v. Loviagin iſt von ſeiner Petersburger 


Di DEE 


Präfidenten in Marienwerder und Bromberg ſowie 
der Herr Oberlandesgerichtspräſident in Marien⸗ 
werder ſind hiervon in Kenntniß geſetzt. 
„Ueber Lillian Sander ſon,!] die be⸗ 
rühmte Sängerin, die hier am 10. d. Mts. ein 
Konzert giebt, ſchreibt das „Eiſenacher Tageblatt“ 
vom 11. Februar 1899: „Am Brunnen vor dem 
Thore, da ſteht ein Lindenbaum, ich träumt' in 
ſeinem Schatten ſo manchen ſüßen Traum.“ Ja, 
ſtundenlang möchte man den ſüßen Traum welter 
träumen, wenn ihn eine Lillian Sanderſon nur 
vorfingen wollte. Die Wirkung auf die empfäng⸗ 
lichen Hörer iſt eine einzige, wunderbare. „Oh, 
das war ſchön!“ flüfterte Teile eine Zuhörerin der 
andern zu. Ob das ſchön war! Man meinte, 
niemals habe man das bis in unſere Kindheits⸗ 
erinnerungen zurückreichende Lied ſchöner gehört 
und wahrer und wärmer empfunden als eben jetzt. 
Woher kommt wohl dieſe Wirkung? Zwei Dinge 
bringen ſie hervor: edle Mufik und eine ausge⸗ 
prägte, ſympathiſche Perſönlichkeit. Wir vernehmen 


ein durchgus klang⸗ und ausdrucksvolles Organ, 


aber das ſteht feſt: i 
ai ſteht feſt: Herr Direktor Unger aus 


welcher Weiſe 


hiſtoriſchen Ueberblick über die 


das bis in die kleinſten Falten künſtleriſch aus⸗ 
gebildet iſt, ſodaß jeder Ton wie auf den höchſten 
Wohlklang geprüft erſcheint. Wir befinden uns 
einer prachtvoll entwickelten äußeren Erſcheinung 
gegenüber. Und dieſer Körper hat eine Seele; eine 
Seele, die die muſikaliſch durchwebte Poeſie ganz 
durchdringt und auf uns überſtrahlt. — Sehr 
befriedigend war auch der pianiſtiſche Theil des 
Abends. Frl. Chriſtianſen zeigte ſich in ihren 
Solovorträgen als eine durchaus gut gebildete 
Künſtlerin, der es weniger auf äußeren Glanz als 
auf gediegene Auffaſſung und klaren Vortrag der 
ewählten Stücke ankommt. Als Begleiterin zum 
eſang zeigte ſie ſich geradezu meiſterhaft. Daß 
die beiden Künſtlerinnen reichen Beifall ernteten, 
iſt ſelbſtperſtändlich.“ — Es wird ſicher keiner 
unſerer Muſikfreunde verabſäumen, dem Lillian 
Sanderſon⸗Konzert am 10. d. Mts. im Artushof 
beizuwohnen. 
Im Victoria⸗ Theater] wurde am 
1. Januar ein ſehr gutes Specialitäten⸗Programm 
eröffnet und war ein ziemlicher Beſuch zu verzeich⸗ 
nen. Die jugendliche Soubrette Margarethe 
Clemens eröffnete das Programm und erntete 
a e Beifall. Das 1 Clara 
un über einen ſehr guten 
Vortrag, jo daß die Kun tea 1 
rufen wurden. Die Soubrette Baronin Wanda von 
Liebett iſt eine ſtattliche Erſcheinung mit ſehr 
ſchöner Stimme und Vortragsweiſe; auch ſie 
erntete reichſten Beifall. Valvero, der Marineſchnell⸗ 
maler fertigt in einigen Minuten auf Zuruf aus dem 
Puplikum Bilder beliebiger Kriegeſchiffe der deut⸗ 
ſchen Marine an, ſogar zuletzt eine Seeſchlacht 
aus dem Spaniſch⸗Amerikaniſchen Krieg; am 
Schluß dieſer Arbeit ſieht und hört man ein Bombar⸗ 
dement und ein ſpaniſches Schiff wird in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Es iſt dieſes eine „Speclalität“, wie man fie 
in Thorn wohl noch nicht geſehen hat. Alle Lei⸗ 
ſtungen hier zu beſchreiben, würde zu weit führen, 


n n Bro⸗ 
gramm gebracht. er UN del Bor 
ſtellungen ſtatt und zwar am Dienſtag, den 2. 
und Mittwoch, den 3. Januar. Von dieſer 
wackeren Künſtlerſchaar wird wohl Jeder voll be⸗ 
friedigt werden. 

[Allgemeines Ehrenzeichen 1. Klaſſe. 
Folgender Königliche Erlaß vom 1. Januar 1900 
wird heute veröffentlicht: „Ich babe beſchloſſen, 
an Stelle des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold 
ein, nach e des von dem Präſes der 
General⸗Ordens⸗Kommiſſion im Jahre 1897 dem 
Staats-Miniſterium vorgelegten und hierneben 
wieder zurückfolgenden Muſters auszuprägendes 
ſilbernes Kreuz mit goldenem Mittelſchilde am 
Bande des Großkreuzes des Rothen Adler⸗Ordens 

als erſte Klaſſe des Allgemeinen Ehrenzeichens 
einzuführen und ſehe der Einreichung eines ent⸗ 
ſprechenden Statuten⸗Entwurfs durch das Staats⸗ 


Erſatz⸗ 
chriftlichem 
Februar herbeizuführen. Den 
Zweigvereinen werden für das nächſte Vereinsjahr 
: Aufgaben zur Berathung empfohlen; 
10 Warum iſt eine durchgreifende Reform in der 
eutſchen Rechtſchreibung dringend geboten? 2) 
Anfang und Ende der Schulpflicht. 3) In 
ö können die Lehrervereine die Be⸗ 
rie ngen der Thierſchutzvereine fördern? — In 
und seln at ch ein neuer Lehrerverein gebildet 
. Alus an den Provinzialverein 


Schifferſchule in Thorn Uebe 
* q 8 N 1 

die am Freitag im Waagen ARE Ver⸗ 
ſammlung behufs Begründung der Schifferſchule 
geht uns folgender Bericht zu: Den Vorſitz führte 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz. Derſelbe 
e in ſeiner Eröffnungsanſprache auf den Zweck 
er Verſammlung hin und gab einen kurzen 

Schifferſchulen an 

haben ſich bewährt 
beſten Erfolgen ge⸗ 
Wunſch der Königl. 
in Thorn zuerft eine ſolche Schule 
Leben zu rufen. Es 

den Schiffern zu Gute. 


der Elbe. Die Schifferſchulen 


und find all 
krönt S er mit den 


. — 


Bis jetzt ſind 12 Anmeldungen ergangen, doch 
hoffe er (Redner), daß ſich in der Verſammlung 
noch Viele zum Beſuch der Schule erklären würden. 
„Beſuchen Sie“, ſo ſchloß Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz, „dann die Anſtalt regelmäßig und ar⸗ 
beiten Sie mit Ernſt und Fleiß, denn es gilt nur 
Ihr Wohl und Ihren Vortheil einzig und allein!“ 
— Herr Waſſerbauinſpektor Nieſe führte u. A. 
aus: Der Schiffer iſt heute nicht mehr Schiffer 
allein, ſondern ein Gewerbetreibender, ein Handels⸗ 
und Kaufmann. Die Förderurg des Schifferſtandes 
iſt hauptſächlich den ſeit den fünfziger Jahren 
längs der Elbe entſtandenen Schifferſchulen zu ver⸗ 
danken, deren Zahl dort heute 30 überſteigt. Auch 
an der Oder ſind ſolche Schulen ins Leben ge⸗ 
rufen. Es ſei ein Glück für die hieſigen Schiffer, 
daß hier in Thorn zuerſt ſolch' eine Schule einge⸗ 
richtet werde. Unſere Weichſelſchiffer ſollen nicht 
nur die Weichſel, ſondern auch die Elbe, den 
Mittellandkanal, ja den äußerſten Weſten befahren 
können. — Herr Henſchel nannte die Mitbe⸗ 
gründer und Förderer der Schule und dankte 
ihnen für die gebrachten Mühen, Fürſprachen und 
Beihilfen. Es folgte eine recht lebhafte Debatte. 
In derſelben wurde durch den Vorſitzenden des 
hieſigen Schiffer⸗Vereins beſonders betont, zu vers 
ſuchen, ein Patent für Binnenſchifffahrt auf allen 
deutſchen Flüffen zu erſtreben. — Alle Anſprachen 
wirkten anregend und zündend auf die anweſenden 
Schiffer, von welchen ſich ſofort 26 zum Beſuche 
der Schule anmeldeten. Der Unterricht beginnt 
Sonnabend den 6. Januar und wird in den 
Stunden von 6 bis 8 Uhr ertheilt. 

* [Allen deutſchen Truppen⸗ 
theilen] find auf Beſchluß der Bundesfürſten 
Fahnen bändermit Spangen verliehen 
und dieſelben am Neujahrstage in feierlicher Weiſe 
an den Feldzeichen befeſtigt. In den betreffenden 
Ordres des Kaiſers, des Prinzregenten Luitpold 
von Bayern, der Könige von Sachſen und 
Württemberg wird die Verleihung als Zeichen der 
Anerkennung für die großen Thaten 1870/71 be⸗ 
gründet, und auf das Einigungswerk der deutſchen 
Stämme hingewieſen. Zum Schluß wird die 
Erwartung ausgeſprochen, daß dieſe Auszeichnung 
Anlaß zur Erneuerung des Gelübdes ſein werde, 
es immer den Vätern an Heldenmuth und Treue 
gleich zu thun. — Eine Meldung von der Ver⸗ 
leihung von Jahrhundert⸗Medaillen an die aktiven 
Soldaten, welche vor einigen Tagen durch die 
Tagespreſſe ging, hat ſich nicht bewahrheitet. 

[Nach Rudolf Falbl ſollte der erſte Tag 
des Jahres 1900 ein kritiſcher Termin erſter 
Ordnung ſein und, namentlich in Norddeutſchland, 
tiefere Temperaturen mit ſich bringen. In den 
erſten acht Tagen ſoll das Wetter ziemlich trocken 
und mäßige Schneefälle nur ſpärlich verbreitet 
ſein. Vom 9. bis 12. Januar geht die Tempe⸗ 
ratur erheblich zurück und die Schneefälle breiten 
ſich ſelbſt bis nach Südeuropa aus. In der Zeit 
vom 13. bis 18. Januar ſoll die Temperatur 
wieder in raſchem Steigen begriffen fein. Es 
ſtellen ſich viele und ausgebreitete Schneefälle, um 
den 15. Januar, einen kritiſchen Termin dritter 
a vielen Gegenden Regenwetter 
ein. Zwiſchen dem 19. und Sa. Januar toll es 
wieder trocken werden und die Schneefänre v 
ſchwinden faſt gänzlich, nehmen aber, wenn auch 
nicht bedeutend, vom 24. bis 27. Januar wieder 
zu. Die Temperatur geht etwas zurück und es 
treten ſchwache, aber ausgebreitete Regen ein. 
Vom 28. bis 31. Januar iſt die Temperatur in 
ſtarkem Schwanken begriffen. Die Schneefälle 
werden ſeltener und es wird trocken. 

* Zur Haftpflichtverſicherung! 
ſchreibt man uns: Durch Tageszeitungen wurde 
darauf hingewieſen, daß einzelne Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften die Haftpflichtoerſicherung nur auf 
Grund der zur Zeit des Vertragsabſchluſſes be⸗ 
ſtehenden Geſetze abgeſchloſſen und daß deshalb 
die derart Verſicherten wegen der Einführung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs eine Ergänzung ihrer 
Verſicherung nothwendig haben. Infolge dieſer 
Mittheilung ſind nun auch Mitglieder des Stutt⸗ 
garter Vereins beſorgt geworden, ob ſie genügend 
geſichert ſind. Dieſen diene zur Beruhigung, daß 
der Allgemeine Deutſche Verſicherungs⸗Verein in 
Stuttgart von Anfang an die Haftpflichtverſiche⸗ 
rung auf alle Reichs⸗ und Landesgeſetze, alſo ſo⸗ 
wohl auf die beſtehenden als die kommenden, und 
ebenſogut auf deutſche als außerdeutſche Landes⸗ 
geſetze ausgedehnt hat. Das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch, das mit dem 1. Januar 1900 in Deutſch⸗ 
land zur Geltung kommt, iſt ſomit vollkommen 
vom Verein gerückſichtigt. 

§[Sterbekaſſe für die Volks⸗ 
ſchullehrer der Provinz Weſt⸗ 
dreußen.] Der bisherige erſte Vorfigende der 
Kaſſe, wer Hauptlehrer Schulz I-Danzig, welcher 
die Ka e ſeit ihrem Beſtehen zwanzig Jahre lang 
geleitet hat, hat aus Geſundheitsrückſichten fein 
Amt niedergelegt. An ſeiner Stelle iſt Herr 
Mittelſchullehrer Jaſſe⸗Danzig zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden der Sterbekaſſe gewählt worden. 

§([Beköſtigungsgeld.] Das für das 
1. Halbjahr 1900 feſtgeſetzte niedrige Beköſtigungs⸗ 
geld beträgt für den Unteroffizier bezw. Gemeinen 
pro Tag in den Garniſonen Soldau 34 bezw. 27 
Pfg., Pr.⸗Stargard und Strasburg 38 bezw. 30 
Pfg., Thorn und Schlawe 40 bezw. 32 Pfg., 
Oſterode 41 bezw. 33 Pfg., Danzig⸗ Langfuhr⸗ 
Neufahrwaſſer, Marienwerder, Rieſenburg, Stolp, 
Konitz, Marienburg und Neuſtadt 43 bezw. 34 
Pfg., Dt. Eylau, Graudenz und Roſenberg 44 
bezw. 35 Pfg. und Culm 45 bezw. 35 Pfg. 

§ [Polizeibericht vom 2. Januar.] 

u gelaufen: Ein kleiner ſchwarzbunter Hund 
bei Retmanski, Bäckerſtraße 75. — Ber: 
haftet: Zwei Perſonen. e 


7 4 . 

* - 7 21 
; m 

* 4 — B 


Warſchau, 2. Januar. Waſſerſtand 
hier heute 1,83 Meter, geſtern 1,78 
Meter. 


§ Podgorz, 1. Januar. Von Mitgliedern 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde find für die 
Berliner Miſſionsgeſellſchaft, die zur Zeit in Süd⸗ 
Afrika großen Schaden erleidet, an Extragaben 
53 Mark geſpendet worden. — Im verfloſſenen 
Jahre wurden in der hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde 166 Kinder, darunter 81 Knaben getauft, 
92 davon 50 Knaben, wurden kogfirmirt, bei 
38 Paaren wurde die kirchliche Trauung voll⸗ 
zogen und 1662 Perſonen (776 männliche) em⸗ 
pfingen das heilige Abendmahl. Kirchlich beerdigt 
wurden 86, davon 50 männliche Perſonen. Mit 
dem heutigen Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche war die Jahrhundertsfeier verknüpft. Durch 
einen Poſaunenchor wurden die Choräle begleitet. 
Während der Neujahrsnacht herrſchte in dieſem 
Jahre mehr Leben als ſonſt auf den Straßen. Im 
Großen und Ganzen verlief die Nacht aber ziem⸗ 
lich harmlos. N 

r Leibitſch, 1. Januar. Verunglückt iſt 
vorgeſtern der Zieglermeiſter Asmus aus Antoniewo. 
Er ging von Neudorf aus über die Drewenz und 
iſt in der Dunkelheit in eine offene Stelle im 
Eiſe gerathen. Seinen Hut hat man gefunden, 
die Leiche iſt noch nicht geborgen. — Wie 
alljährlich iſt auch in dieſem Jahre am 1. Feiertag 
vom Frauenverein Leibitſch in Marquardt's 
Lokal eine Beſcheerung für arme Kinder veran⸗ 
ſtaltet worden. Anzüge, Kleider u. ſ. w. wurden 
zur großen Freude der Kinder und der Angehörigen 
derſelben verſchenkt. Anſprachen hielten die Herren 
Pfarrer Lenz⸗Grembotſchin und Hauptlehrer Drews⸗ 
Leibitſch. — Als 3. Lehrer iſt der Lehrer Herr 
Schroedter aus Guben an unſere Schule 


verſetzt. 
vermiſchtes. 


Der Kaiſer als Weihnachtsmann. 
Wie nachträglich bekannt wird, hat der Kaiſer 
auch in dieſem Jahre, meiſtens unerkannt, am 
Weihnachtsheiligenabend in den Straßen Pots⸗ 
dams die Rolle des Weihnachtsmannes über⸗ 
nommen und eigenhändig an gänzlich fremde 
Perſonen . ausgetheilt. Der Kaiſer 
übte dieſe Sitte ſchon ſeit Jahren und machte ſich 
meiſtens Mittags auf den Weg vom Neuen Palais 
nach Potsdam hinein, wobei er Parkarbeiter von 
Sansſouci und andere arme Leute beſchenkte. 
Dies war inzwiſchen ſo bekannt geworden, daß am 
Weihnachtsheiligenabend gefliſſentlich viele Leute 
auf den Kaiſer warteten, in der Hoffnung von 
ihm beſchenkt zu werden. Der Kaiſer hat deshalb 
die Dunkelheit abgewartet, um erſt dann, von 
einem Adjutanten begleitet, auszugehen und Geld⸗ 
ſpenden zu verthellen. In dieſem Jahre wurden 
von ihm namentlich Kinder, die ihm zufällig in 
den Weg kamen, mit neuen blanken Zweimark⸗ 
ſtücken bedacht. Ein Droſchkenkutſcher erhielt 10 
Mark, einem alten Mütterchen, das gebückt, die 
Hände auf den Rücken haltend, durch die Waiſen⸗ 
ſtraße ging, ſteckte der Kaiſer fünf Mark in die 
Nan r Ane, daß er von der Frau erkannt wurde. 

nachts ag . ags 


der Kalſer im Park von Sansſouci gleichfalls 


viele Parkarbeiter und andere Perſonen mit neuen 
Fünfmarkſtücken. Auch die Wachtpoſten am Neuen 
Palais wurden mit Geldgeſchenken bedacht. Die 
Kaiſerin mit dem Kronprinzen und den drei älteſten 
Prinzen theilten ebenfalls Geldgeſchenke aus. 

Die Deutſche Geſellſchaft für 
Volksbäder hat den beamteten Aerzten des 
Reichs einen Fragebogen überreicht, aus deſſen 
Beantwortung der jetzige Stand des öffentlichen 
Badeweſens in Deutſchland hervorgehen ſoll. Es 
liegt im Plane, die gewonnene Ueberſicht auf der 
Pariſer Weltausſtellung des kommenden Jahres 
zu allgemeiner Kenntniß und Würdigung zu brin⸗ 
gen. Der betreffende Ausſtellungs⸗Vorſtand hat 
den hierfür erforderlichen Raum bereits vor⸗ 
geſehen und das Kaiſerliche Geſundheitsamt dem 
Vorgehen jede Förderung in Ausſicht geſtellt. 
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat auf ein 
ihm Seitens der Geſuch ſich geneigt erklärt, dieſer 
Aufſtellung einer Bäder⸗Statiſtik des Deutſchen 
Reiches ſein amtliches Intereſſe zuzuwenden and 
das Reichsamt des Innern die Bearbeitung der 
Angelegenheit bereits übernommen. — Demnächſt 
tritt auch das Preisgericht zuſammen, welches 
über Ertheilung der von der Geſellſchaft aus⸗ 
geſetzten Preiſe für die beſten Entwürfe von 
kleineren und mittleren Valksbadeanſtalten ent⸗ 
ſcheiden ſoll. Die eingegangenen Pläne werden 
im Laufe des Monats Januar der öffentlichen 
Beſichtigung zugänglich gemacht, und zwar im 
Sitzungsſaale des Geſundheitsamtes zu Berlin 
(Klopſtockſtr. 19/20.) 

Kapellmeiſter Carl Millö cker, 
der Komponiſt des „Bettelſtudenten“ und vieler 
anderer Wiener Operetten, erlitt in Baden bei 
Wien, wo er ſeines Leidens wegen ſeit dem 
Sommer lebte, einen Schlaganfall. Sein Zuſtand 
iſt ſehr beſorgnißerregend. 

Das Heer von Tintenſchnecken, das in 
den Herbſtmonaten die Küſte von Havre und 
Honfleur belagerte, ſetzte ſeinen Kriegszug längs 
der Kanalküſte Frankreichs fort, und bringt überall 
der Fiſcherei den größten Schaden. Gegenwärtig 
ſind die Ufer des Departements Finiſtére von 
dieſen gräulichen und ſchädlichen Mollusken über⸗ 
ſchwemmt. Die Bevölkerung, die in der Fiſcherei 
ihre Haupteinnahmequelle beſitzt, iſt durch die un⸗ 
erwarteten Gäſte in die größte Unruhe verſetzt 
worden. Die Tintenſchnecken betreiben nämlich 
Fiſcherei auf eigene Rechnung, begnügen ſich aber 


nich daumit, Fiche ſelbſt zu fangen, fondern machen 
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ſich mit Vorliebe an die ſchon in den Netzen 
appelnden Fiſche und die in Käſten eingeſperrten 
an u. ſ. w. In den letzten Wochen wurden 
längs des Strandes zahlreiche Delphine beobachtet, 
um ſich der an ihrem Kopfe wie angeleimt feſt⸗ 
ſitzenden Tintenſchnecken zu entledigen. Man hat 
von Letzteren ſchon Exemplare geſehen, deren Arme 
bis zu 2 m lang waren. 

England und Transvaal vor Gericht. 
Man ſchreibt aus Berlin: Sie hatten jahrelang 
friedlich zuſammen in einem Hauſe gewohnt, der 
Maler F. und der Bäckermeiſter B. Beide 
waren eifrige Politiker, und die Tagesfragen 
gaben ihnen Stoff zu gegenſeitigen lebhaften Aus⸗ 
einanderſetzungen, denn F. hatte die Angewohnheit, 
ſtets anderer Meinung zu ſein, als B. Da kam 
der Krieg in Südafrika. B. war ein eifriger 
Vertreter der Buren, und nun mußte F. natür⸗ 
lich die Partei der Engländer nehmen, deren Lob 
er in allen Tonarten ſang. Eines Abends kam 
es zwiſchen Beiden am Stammtiſch zu einem ernſte⸗ 
ren Auftritt. B. hatte einige neue Kalauer 
mitgebracht. Die übrigen Gäſte freuten ſich. F. 
verhielt ſich ſchweigend; er machte nur eine Miene, 
als ob er etwas Schlechtes röche. Das that er 
immer, wenn auf ſeine Koſten gelacht wurde. 
Schließlich ſang B. Herrn F. folgendes Buren⸗ 
lied vor: „John Bull, John Bull, der hat die 
Hoſen vull, Un der Herr Gen'ral Buller, Der 
hat fie noch weit vuller. Zum Tingeling, zum —“ 
Herr F. ſpie verächtlich zur Seite aus und 
ſprang erregt auf: „Herr, laſſen Sie Ihre 
faulen Witze, Sie Deeg⸗Affe, Sie Schrippen⸗ 
architekt!“ Nun wurde auch B. böſe: „Was? 
Sie wollen mir an meinen Beruf antaſten? Sie, 
Sie, Sie — Faſſaden⸗Raphael Sie?“ F. ergriff 
ſein Bierglas und ſchleuderte den Inhalt dem 
Gegner ins Geſicht. B. wollte in gleicher Weiſe 
erwidern, ſein Glas war aber leer. Das Ende 
vom Liede waren zwei Beleidigungsklagen. Der 
Richter brachte mit Mühe und Noth einen Ver⸗ 
gleich zu Stande, unn die beiden Parteien begaben 
ſich zu einem Verſöhnungsſchoppen. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 1. Januar. Der Komponiſt Karl 
Millöcker iſt in Baden bei Wien geſtorben. 
Petersburg, 1. Januar. In ae 
ſtande Tolſtoi's iſt wieder eine erhebliche e⸗ 
rung eingetreten. Der Kranke hat Appetit, macht 
kurze Spaziergänge und arbeitet wieder. Ti 
der Warnungen der Aerzte bleibt Tolſtoi ſeinem 
Grundſatze, ſich vegetariſch zu ernähren, treu. 
Sterkſtrom, 31. Dezember. Eine eng⸗ 
liſche Patrouille ſtieß acht Meilen nördlich von 
Dordrecht auf Buren. Nach ſechsſtündigem Kampf 
erhielten die Buren Verſtärkung durch Artiller‘ 
Die Engländer zogen ſich ſodann nach Dordres 
zurück, ohne daß der Feind ihnen folgte. 
London, 1. Januar. Die „Times“ 
merkt in ihrem Leitartikel, was der Krieg au. 
ſonſt erwieſen oder nicht erwieſen habe, er habe die 
Nation wenigſtens davon überzeugt, daß ausge⸗ 
gedehnte Reformen in den militäriſchen Einricht⸗ 
ungen des Landes dringend erforderlich ſeien. 
London, 1. Januar. Die Blätter ver⸗ 


öffentlichen folgende Depeſche von Rendsburg vom 


heutigen Nachmittag: General French 

den Buren eine völlige Niederlage bei, nahm 
Colesberg ein und bedrängte den Feind am Sonn⸗ 
abend und Sonntag ſo heftig, daß er ihm keine 


Zeit dazu ließ, längeren Widerſtand zu leiſten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 2. Jan., um 7 Uhr Morgenz 
+ 2,16 Meter. Lufttemperatur: + 0 Srad 
Celſius. Wetter: trübe. Wind: SO. Eisſtand. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 3. Januar: Wolkig, meiſt bedeckt, 

kälter. Schneegeſtöber. Lebhafter Wind. 
Sonnen» Aufgang 8 Uhr 9 Minuten, Un 

4 Uhr 32 Miuuten. : _ 


Monde Aufgang 9 Uhr 7 Minuten Morgens 
Untergang 7 Uhr 14 Minuten Abends. * 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 
Tendenz der Fonds börſe 2. 1. 180.18, 


er ii feft feit 
Ruſſiſche Banknoten 2. . |216,— 1216 — 
HT 215,80 1 215,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,15 169. — 
Preußiſche Konſols 3 % 88,80 88 70 
Preußiſche Konſols 3% % 97 90 9790 
Breubifhe Kenſold 39 9), abg. 97,90] 9790 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . | 28,80] 88 70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % „ 97,0 97,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. 85,90] 86 30 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, 9, neul. II. | 94.60] 94 80 
Poſener Pfandbriefe 31½ % 5,40 85 30 
Poſener Pfandbriefe 4% 10140 10140 
Polniſche Pfandbriefe 4/½ % 98,40 87 70 
Türkiſche 1% Anleihe © © . I 25,85 28,90 
Italieniſche Rente 4% ʃ ... 93,39 92 75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 83,40 83 20 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe. . 193 50 192,75 
Harpener Bergwerks-⸗Aktien . 1204,— 12239 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien „ | 123.— | 126 50 
Thorner Stadtanleihe 3½ %% , 
Weizen: Loco in New⸗ ort. Feiert. 74% 
Spiritus: Her oo. . 2.2... — 2 1 — 
Spiritus: 70er loco . . 47,60 47,60 


Reichsbank⸗Diskont 7%, a 
Lombard⸗Zinsſuß 8%. — Privat⸗Diskont 8—9 % 
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tatt jeder heſonderen Meldung. 


Am 31. Dezember, v. J Vorm. 11 Uhr 
entſchlief nach kurzem Krankenlager 
unſer lieber Großvater, 


Hauptzollamts⸗Aſſiſtent a. D. 


Wilhelm Melzer 


im 79 Lebensjahre. 
Thorn, den 2. Januar 1900. 


Familie Bojanowski. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Araberſtraße 14 aus ſtatt. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden, 
Zollamts⸗Aſſiſtent Melzer tritt der Verein 
Mitt den 3. d. Mts., Nachm 2½ Uhr am 
Segler Thor an. 

i Der Vorstand. 


Krieger · N Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden 
Melzer tritt der Verein Mittwoch, den 3., 
Nachmittag 2½ am Bromberger Thor an. 


r Vorstand. 


Zu Folge Verfügung vom 30. De⸗ 
eo 1899 iſt an deuſelben Tage die 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 


des Kaufmanns, 3 Ed - 


mund Tomicki ebendaſelbſt unter 
der Firma 
E. Tomicki 
in das diesſeitige Handels⸗ (Firmen⸗) 
ſter unter Nr. 1059 eingetragen. 
orn, den 30. Dezember 1899. 


Könialiches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Freltag, den 5. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich im Auftrage des Nachlaß⸗ 
pflegers Herrn Juſtizrath Trommer 
hierſelbſt, den Nachlaß des verſtorbenen 
Rentiers Wolki hierſelbſt, Heiligegeiſt⸗ 

Straße Nr. 11, beſtehend aus: 
Verſchiedenen Möbeln, Haus⸗ 
und Küchengeräthe, ſowie 
Kleider u. Wäſche 

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 


Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
f Heiligegeiſtſtr. 18, IT. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis einſchl. 30. Dezember er. 
- find gemeldet: 
Geburten. 

1. Tochter dem Sergeanten im Inf. Regt. 61 
Bronislaw Firyn. 2. Sohn dem Arbeiter 
Peter Blockhaus. 3. Tochter dem Arbeiter 
Carl Trefflich. 4. Tochter dem Poſtboten 

ohaun Sudodi. 5. Sohn dem Malermeiſter 

ouis Zahn. 6. Tochter dem Hobolſt⸗ Sergeant 
im Inf. Regt. 61 Georg Lehmann. 7. Tocht. 
dem Tiſchlermeiſter Johann Tober. 8. Tocht. 
dem Bäckermeiſter Reinhold Binder. 9. Sohn 
dem Arbeiter Adam Beszezinski. 10. Tochter 
dem Bäcker Ludwig Nowack. 11. Tochter 
dem Kaufmann Samuel Salomon. 12. Tochter 
dem Schiffseigner Conſtantin Arndt. 

Sterbefälle. 

1. Arbeiter Rochus Piekarski, 30 J. 2. 
Ludowika Siewert, 8 J. 3. Schneidermeifter- 
wittwe Dorothea Steinle, 76 J. 4. Kauf⸗ 
manns frau Emma Meyer, 46 J. 5. Hedwig 
Czapinzkt, 2 J. 6. Arbeiter Michael 
Rutikoweki, 38 J. 7. Maria Krieſel, 2 M. 
8 Arbeiterfrau Marianna Zaskewicz, 73 J. 
9. Königl. Landrichter Alfred Michalowzly, 
41 J. 10. Schuhmacher Joſeph Schubert, 
49 J. 11. unverehelichte Helene Klatt, 25 J. 

Auf gebote. 

1. Arbeiter Andreas Mokwa u. Pauline 
Flatan, beide Neuenburg, 2. Arbeiter 
Wladislaus Moe jewski u. Theodora Glowacki, 
deide Culmſee. 3. Handarbeiter Hermann 
Bennemann u. Johanna Vehſe, beide Eutzſch. 
4. Fabrikarbeiter Joſeph Jachowski⸗Eckeſey u. 
Anna Anger⸗ Altenhagen. 5. Meier Mor 
Schulz u. Ann: Grabein, beide Berlin. 6. 
Arbeiter Bernhard Swiderski⸗Neu Klunkwitz 
u. Eva Szeiyglowsei⸗Schwetz. 7. Arbetter 
Leo Lauda-⸗Milewo u. Pelage a Kleinſchmidt 
Grabowitz. 8. Schneider Anton Glowinski u 
Agnes Szumierski. 9. Arbeiter Mex Poppe 
u. Maria Warncke, beide Neu Weißenſee. 


Eheſchließſungen. 

1. . Retzlaff⸗Lindenau 

mit =. Schultz. 2. Kunſt⸗ u. Handels 
ärtner Mox Zorn mit Maria Matuszews ki, 
eide Moder. 3. Telegraphenarbeiter Albin 

Stobbe mit Bertha Ter plin. 4. Bäcker 
ius Machran mit Mathilde Heiſe. 
an Franz Ziolkowski mit Ida 
ifer. 


Zum Spfortigen Antritt ein nüchterner, zus 


"Mann geſucht, 


der mit Bedienung der Hobel⸗ und Spund⸗ 
maſchienen betraut iſt. 


H. Illgner, 
Dampfſägewerk. 


Zahlung verſteigern. 


> 


Stellmacher bevorzugt. | 5 
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reren 


Ein fröhliches neues Jahr & 
wünſcht allen Gäſten, Freunden und 
Bekannten. 2 

Fr. Grzeskowiak, 
genannt Friedrich. 


Verbrecherkeller. 
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Verſteigerung. 
Donnerſiag, den 4. d Mts., 


Vormittags 9½ Uhr werde ich vor 
dem Heine'ſchen Gaſth auſe am Vieh⸗ 
markte hierſelbſt 
1 flottes Reitpferd (Fuchswallach) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung a 

itz, Gerichtsvollzieher. 


Hausbeſitzet⸗Perein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Baderſtraße 23, 2. Et. 6 Zimmer 1150 „ 
Melliene und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 

1. Et. 6 Zimmer 1100 M. 
Schul⸗ und Mellienſt.-Ecke 7 Zim. 1100 
Seglerſtraße 5, 2. Etage, 5 Zimmer 1000 
Gerechteſtraße 5, 2. Etage, 7 Zimmer +00 
Coppernikusſtraße 18, 1. Et. 5 Zimm. 900 
Mellienſtraße 89, 2. Etage, 5 Zimm. 850 
Schulſtraße 20, 2. Et. 5 Zimmer 850 
Bıüdenftr. 14, Lad. m. Wohn., 4 3. 850 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 
Baderſtraße 6, parterre, 6 Zimmer 
Culmerſtraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 
Gerechteſtraße 5, 3. Et. 4 Zimmer 
Baderſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 
Schillerſtraße 8, 3. Etage, 5 Zimmer 
Brüdenftraße 40, 1. Et. 4 Zimmer 
Baderſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 
Breiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 
Brückenſtr. 47, 2. Et. 3 Zimmer 
Schillerstr. 19, 2. Etoge 5 Zimmer 
Culmerſtraße 28, 2. Etage 4 Zimmer 
Gerſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 
Junkerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 
Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 
Gerberſtraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 
Gerberſtraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm. 
Friedrich⸗ und Albrechtſtraßen ⸗Ecke 

4. Et. 3 Zimmer 
Gerechteſtraße 8, 1. Etage 3 Zimmer 
G rberſtraße 13/15, 3. Et. 3 Zimm. 
Gerberſtraße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 
Altſtädt. Markt 28, 4. Et. 3 Zimm. 
Bader ſtraße 2, 3. Etage 3 Fine 
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Baderſtraße 2, 2 Etage 2 Zimmer 
Schillerſtr. 19, part., Geſchäftsräume 
Brombergerſtr. 96, Stall. u. Remiſe 

Bäckerſtraße 37, 2. Et. 2 Zimmer 
3 1 7 = 5 Bimmer 

igege aße „Wohnungen 
Heiligegeifiſtr 1002050 . 
Gerber ſtraße 13/15, 3. Et. 1 Zimm. 180 „ 
Hoheſtraße 1, part., 2 Zimmer 180 „ 
Hoheſtr. 1, Lagerkeller od. Werkſtatt 180 „ 
Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 150 „ 
* 
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Bäckerſtraße 37, 2. Et. 1 Zimmer 125 
Schillerſtraße 8, 3. Et. 2 Zimmer 40 
Breiteſtr. 25, 2. Et. 2 möbl. Zimmer 36 
Schloßftraße 4, 2 möbl. Zimmer 

Jakobs ſtr. 13, 1. Et. n. v. 1. m 3. m. 20 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 möbl. Zim. 
Brückenſtr. 8, 1 Pferdeſtall mon. 10 
Baderſtraße 2, 2. Et. 7 Zimmer (auch geth.) 
Schul ſtraße 23, 1. Et. 6 Zimmer. 
Schulſtraße 23, 1. Et. 2 Zimmer. 


Mittagstiſch 


incl. Abendbrot erbittet, billigſte Offerte u. 
A. Z. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Mocker, Lindenſtr. 20 
Zubehör v. 1. 4. 1900 ab zu verm. Fredor. 
1 kleiner Laden 

Heiligegeiſtſtraße 19. 
Herrſchaftl. Wohnung, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, iſt ron ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen 
Eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, Brücken⸗ 
rückenſtraße II, parterre. 
1 Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer 
11. Etage, auch Pierde⸗ 
Wohnung, ſtall, Seglerſtr. 5, 
auben. 
Ein fein möbl. Zimmer 
Ein Herr als Mitbewohner für ein 
möbl. Zim. gef Heiligegeiſtſtr, 17, II. 
Küche u. allem Zubehör, Ausſicht nach 
der Weichſel, jofort oder 1. April zu vermierhen 
Brombergerstr. 46, pt., 
Brückenstr. 10 
ſogleich zu vermiethen Auskunft, Beſichtigung 
5 ze. nur Brückenſtraße 10, part. 
Seglerſtr. 6 zu vermiethen. Zu er'ragen im 
Re ſtaurant daſelbſt 
zu vermiethen. Araberſtr. 16. 
2 freundlich möbl. Vorder⸗Zimmer zu verm. 
Möbl Zim. z verm. Näh. Gerechteſtr 35 i. Laden 
Wohnung, 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


iſt die 1. Etage mit großem Balkon u. allem 
nebſt Wohnung zu vermiethen. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev auch Peerdeſtall, 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
ftrafe 13 zu vermiethen. Meldungen 
ſoſort zu vermiethen Bäckerſtraße 43. 
vom 1. April zu vermiethen. 
von ſogleich zu vermieth. Heiligegeiſtſtr. 19. 
ut renov. Wohn., 2 Stuben, helle 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 
mittelgroße Wohnungen, völlig renovirt, 
Kleine Wohnung 180 Mk vom 1. Janua 
Möblierte Zimmer mit und ohne Penſion 
Kloſterſtraßtſe 20 p. 
Zimmer, Kammer, Küche und Jubehör mit 
Culmer Chauſſee 49. 


ru und Verlag der Nathsduchdruderen rast Lambeck. Thorn. 5 7 


Freitag, d. 5. d. Mts., 


5 Abends 7 Mär 
MY — [ in I. 
Victoria - Theater. 


Nur noch 2 Gastspiele der 


Fpecialitäten des Bromberger 


f R Concordia⸗Theaters 
Au FE d. 2. und Mittwoch 
en: 


Januar 1900. 


Margarethe Clemens 
Jugd. Soubrette. 


Valvero 
Marine Schnellmaler. 


Freiin Wanda v. Siebert 
| Edle v. Felsentreu | 
Soubrette. | 
Clara und Paul Marks 
Duettiſten. 
The Original american. 
Fonte Boni 3 Perſonen 
Bell Imitators u. Serenaden-Singers. 
No Alexander 0 
der moderne Salonhumoriſt 


Paul Taglioni 
Parodistiſcher Geſangshumoriſt. | 
Mstr. Georg komiſcher Geſangshum. 

Preiſe der plätze: 

Sperrſiß 1 Mk., 2. Platz 60 Pf. 
3. Platz 30 Pf. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr, 

Die Direktion. 


Am 10. Januar 1900 
Abends 8 Uhr 
Im grossen Saale des Artushofes: 


Einmaliges Concert der Frau 


Lillian Sanderson 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Fräulein Elfriede Christiansen aus Bremen, 


Concertflügel 8 aus der Niederlage des Herrn 
J. Szczypinski. 


Eintrittskarten wg zu 3, 2 und 1 Mk, sind zu haben in 
der Musikalienhandlung von Walter Lambeck. 


‚Schönfchreiben. 


Donnerſtag, den 4. d. Mts., Abends 8 Uhr 


eröffne ich in meiner Behauſung einen 


Schönſchreibe⸗Kurſus für Damen u. Herren. 


Gelehrt wird deutſche, latelniſche und Rundſchrift. Unbedingter 
Erfolg, wie bekannt, garantirt. 
Honorar 15 Mark, ausnahmslos im Voraus zahlbar. 
Schriftproben liegen in meinem Schaufenſter zur Anſicht aus. 
Anmeldungen bitte rechtzeitig in meinem Geſchäftslokal, Breiteſtraße 18, 


zu machen. 
Otto Feyerabend, 
Litho⸗ u. Kalligraph. 
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Deutsche Nähmaschinen 


ſind von höchſter Vollkommenheit. 


Verein. 


Freitag, den 5 deen 1900, 
Uhr 
bei Nicolai: 


Laugſchiſſchen, BIN Unübertroffen 
Rundſchiſſchen und 2 0 in Conſtruktion und n 5 
e 2 | 4 fi i (etwas mitbringen) | 
8 Be eleganter ul Der Vorstand, | 
für Familiengehrauch, re Darpiü | 
Weihnäherei Nähfähigkeit. O Zurückgekehrt. 


Zahnarzt Davitt, 
Eliſabethſtraße Nr. 4, II. 
Oſſiz., Geſchäftsl. 
Dar lehen Pe coul. i. lch 
Höhe. Rückp. Salle, Berlin N, 0. 18. 
Speckfettes ganz junges Kerufleiſch 
Roßſchlächterei Coppernikusſtraße 13. 
1 Au wärter. verl Gerechteſtr. 35 im Laden. 


— u vermiethen. 
Eiskeller ener Gerl, 
E. Behrensdorf. 
Im — Nr. 5 

deſtehend a. 3 Zimmern 
Küche, Entree, Speiſekammer, Waſſerleitung und 
Zubehör, ferner 
ein Laden 

nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchäft | 
paſſend, per 1. Januar auch fpäter zu verm. 

Ich bin auch Willens dieſes Grundſtück zu 
verkaufen. Daſſelbe ift ſolid und vortheilhaft 
gebaut und eignet ſich zur Kapital-Anlage gan 
vorzüglich. Die Bedingungen ſind auge t 
günſtig. W. Groblewski. 

Näheres Culmerſtraßte Nr. 5. 


I. Etage, Bromberger⸗Vo 
aße Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 
mann kewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Soppart, Bacheſtr. 17. N 


Herrschaitliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Schulſtraßße 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Baheſtraße 17. 


Hertſchaftlche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 


1 gut mob Zimmer 1. Etage 


p. gleich 1. 190, bis jetzt von Herrn 
Aſſe 


und Gewerbe. . Nähunterricht gratis. oO 


BEE” Weitgehendste Garantie. "BE 
Stets grosses Lager u. permanente 
Muster-Ausstellung. 


Oskar Klammer, Thom 3, 


Brombergerſtr. 84, Fernſprecher 158. 


r 
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Neubau 


— 


ede Schachtel tra gi den gesetz 
Aud geschützten Namenszug: 


r 
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Apotheker Ed. Tacht's Magen- 
pilfen wirken unerreicht bei Störungen des 
Magens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit, 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 
ſtimmüng, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit u. ſ. w. ; 
Apothetier Ed. Tahl’s Magenpilten find Kein Gehelmmittel. 
Beitandtyeile: Conchinin, Pepſin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrian, Angekita⸗ 
und Nellenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen bes 
Teitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
In keinem Haushalte folten Facht's agenpilten. fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft egensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden und ſteigert die Lebens⸗ und Schaffens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht ſagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld rer Umgebung auf die härteſten, Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Menſchen! Die Wirkung tft prompt und übers 
raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ 
ahmungen u. verk. ausdrückl. die echten Tacht's Magenpillen. 
Jahtreiche Anerſtenn. „u. Dankſchreiben! Käuflich in 
MM Avotneten zum Preiſe von Fal. 1.— pro Schachtet. Wo 
$ nicht, direlt von Apotheker Ed. Tacht, Berbſt i. Anh. 


Herrn Apotheker Tacht. * 
Seien Sie fo freundlich und ſenden Sie mir umgehend noch f 
Schachteln Magenpiben. Dieſelben haben ſich großartig bewährt, un 
werde ich Sie gern empfehlen. Hoco ugs pelt 


Bienenbourp, G. Römer 
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Janke bewohnt, zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Schulſtraßſe 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 
0 iſt Umſtändehalber die 

Alter Markt 27 Stege, 4 Ane 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


le viel Frauen e 


e m a Wochende n in 
Deutſchland 11000! Viele 1000 Familien 
et durch gr. Kindervermehr. ge: in 
ot. Lesen Sie unbed. Auf. 10 ch. 
Prols nur 70 Pfg. (sonst 4,70 M.) bez. bel 


H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 
Garniſonen 


Kohlen 


und 


A im Bereich 4 
Gedentet EB Fe, der Baukreije Tom 
hungernden Bügel! Oskar Klammer, I Die Ianfenden Ganorheiten . 


Mellienstr. 105. nur durch die Rathsbuchdruckerei 


Grote Galler, 3 Segel und Inventar 


verkauft billig Hentschel, Schiffsreviſor. 


